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Dettingen a. d. Erms befindet sich in einem starken 

Wirtschaftsraum am Fuße der Schwäbischen Alb. Das 

Untersuchungsgebiet umfasst einen Großteil des Ortskerns 

und weist eine gesunde Mischung aus Handwerk, 

Dienstleistung, Handel, Verwaltung und Wohnen auf. Es ist 

gekennzeichnet durch charakteristische ortsbildprägende, 

teilweise denkmalgeschützte Gebäude, hauptsächlich 

historische Fachwerkbauten. Zahlreiche Gebäude weisen 

allerdings gravierende Mängel auf, die im Laufe der Sanierung 

behoben werden. Das wichtigste Kulturdenkmal stellt das 

Uniplast-Areal, die ehemalige Weberei der Firma Eisenlohr, 

dar. Ein kommunales Energiemanagement und energetische 

Sanierungen von Einzelgebäuden werden durch eine 

quartiersweite Betrachtung der  Energieeffizienz ergänzt.  

 

Kurzbeschreibung  

Uniplastareal.  Fabrikgelände Schneidergasse. Beispiel für die Parksituation. 

Bundeswettbewerb Historische Stadtkerne ð integriert denken und handeln 

Blick über Dettingen. Zu sehen sind das Uniplastgelände sowie die Ortsmitte  


